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Dienstag , den \ \ . ^ebrnarHH?

Zmtlichez.

23 . Jahrgang

Einladung
. . zu

Mer Sitzung der Kemeiude-Berlretuug.
Zu der von mir auf

Dienstag , den ZI. Februar d Js.
4 n«n , nachmittags 7 Uhr im Nathaufe

hi» m' Unl- en  Sitzung der Gemeindevertretung lade ° ich
i m ■■^ " ĝlieder der Gemeindevertretung und des Ge-

menwerats ein , und zwar die Mitglieder der Gemeinde-
^ »ung mit dem Hinweise darauf , daß die Nichtan-
^ haben^b" gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

!i
2.
3.

ia

. Tagesordnung:
Genehmigung ,der Statuten für die Erwerbslosen-
Fürsorge . J
Wahl eines Holzabfuhr -Ausschusses.
Genehmigung der Verpachtung der Fischerei.

*• Antrag der Flörsheimer Zeitung und des Flörs-
heimer Anzeigers betr . Neuregelung der Gebühren
für amtliche Bekanntmachungen.

Flörsheim a. M ., den 8 . Februar 1919.
^ _Der Bürgermeister : Lauck.

^ »^ utzerdem für Arveiterzüge nach Frankfurt jedoch
für Arüerter und Angestellte , die von ihrem Wohn¬

sitz m Florsheim nach, ihrer Arbeitsstätte in Frankfurt
sayren . -istem Fahrtausweis ist ein Arbeitsausweis
seitens der Firma in Frankfurt anzuheften , welcher von
oer Polizei des Arbeitsortes beglaubigt fein muß . Ge¬
suche für Fahrten nach Frankfurt ohne Arbeitsnachweise
besonders mrt Angabe allgemeiner Gründe , wie Arbeits¬
aufnahme , Einkäufe usw . können in Biebrich nicht er¬ledigt werden.

. in“ C.,Sn£ mn  A nträge werden zur Entscheidung meist
rn 10—12 -vagen an eine höhere Dienststelle weiterge-
geben . Es empfiehlt sich, solchen Anträgen ein ent¬
sprechendes, kurz gehaltenes Gesuch möglichst in franzö¬
sischer Sprache beizulegen.

Anträge nach dem neutralen und unbesetzten Gebiet
haben so gut wie keine Aussicht auf E -folg.

Ausweise für den Landkreis Wiesbaden können für
m r‘R!rell5 Tage , solche für den übrigen Teil des

"bKen bleibt es bei den in der Bekanntmach-
ung vom 26 . Rcwember getroffenen Bestimmungen.
N . W ^ bcrden. Frankfurt a . M .. den 23 . Januar 1919
Bezuksstelle für Eemuie und Obst für den Regierunas-

_ er, „ Bezirk Wiesbaden.
OT?- ^ msttzende: Droege , Geheimer Regierungsrat.
Wird hiermit veröffentlicht . Diese Verordnung tritt

mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 30. Januar 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
m . . 2 . Schlitt.Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. Februar 1919.

_ Der Bürgermeister : Lauck.

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrbeit der
unb ojeitere®nifemunoen!ffiSSSJSSÄSS “ !?' “1 °°-

M- längB » » 4 SBudjen stch ° us (Srunb b«
für läng, « 3eit  und D ° u-, »u- w°„ ° w°rd -n ni » , L ?Ä “ i ä .lk . LSLLLlklL »« « .,»'» M «k

. , IBefanntinadjunn-
Betr . : Ausfertigung der Fahrtausweise,

ftrin ^ eaustDdfe können nur in besonders dringenden
Ode « ^ ausgestellt werden , da der Verkehr außerhalb
0Cs p ^ ^ uf ^as Aeußerste eingeschränkt werden muß.

bei Beantragung der Reiseauswefie
natd Vstuck ^ welche die Dringlichkeit der Reise beweisen,

'fcmsÄ Öen h  geltenden Bestimmungen , erfolgt die
. ntschewung über dre Anträge bei der Etappen -Kom-
"«Ndantur rn Biebrich.

Hn? ; fur Rersen im rechtsrheinischen Brückenkopf Mainz
Stadt Mainz (ohne Landk -eis ). also Land

tun Wiesbaden , Untertaunus , Obertaunus , Rheinqau,
° Höchst (soweit besetzt) sowie Stadt Wiesbaden'

- —. UV» ^ ruirniR * frTiTTPU
IN«N m uur recht laut/ -Minder Viehhändler .zu
?>,. Gelahrten, . ich will dom - schon die richtigenhlm »7 ^'" k>̂ en, . rcn will vom - sckon die
"^ uderwörteln anbringen , wo % hingehören!
'' r .r5? oner, wir das LandvD 'L meist, war gleich be-

t , i' " *? ?n f,n  Nccken , eine ffopperei ging , und be»
. 'n überlauter undweitschwrMer Weise zu erzählen,
j ngens em Regiernngsrat ms  der Nesidenzsiadt

«Jen getzorn wen , der die Miarnmellen Bauern als
n ongeredet und ihnen Magt bebe, daß er blos

> gekrom men fei, ein »rirderträchtiger " Herr, der

nehmig ^ r^ Dauerausweise werden nicht ge
m dässe müssen auf dem Rathaus (Zim¬
mer Nr . 6) abgegeben weiden . ,, ^

Flörsheim , den 10. Februar 1919.
Der .Bürgermeister : Lauck.

BekllnulmtzM.
Betreffend : Fe ffetzung von Kleinhandelshöchstpreisen

für Gemüse für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
^n teiiweiser Abänderung der in den Bekanntmach¬

ungen vom 26 . November und 28 . Dezember 1918 fest¬
gesetzten Kleinhandelspreise wird hierdurch bestimmt:
hob '>n Kleinhandelspreis für Spinat wird aufge-

2. Dir Kleinhandelspreise für folgende Gemüsesorten
werden wie folgt festgesetzt: Weißkohl . 20 Pfg . je Pfd;

30 Psg . je  Pfd, ; Grünkohl 30 Pfg . je Pfo:
gelbe Kohliübe », 12 Pfg . je Pfa .,' weiße Kohlrüben,
11 Plg . le Pfd.

Obige Bestimmungen treten 3 Tage nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

100 Abs. 3 der Ausführungs -Anweisung vom 1. Mai
1904 hiermit an . daß zum 1. März 1919 eine Zwangs-
mnung für das Wagner -Handwerk im Bezirke des Land-
kcei,es Wiesbaden mit dem Sitze in Erbenheim und
dem Namen Zwangsinnung für das Wagnergewerbe
im Landkreise Wiesbaden errichtet werde . Von dem ge¬
nannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbetreibende,
die das Wagner -Handwerk betreiben , dieser Innung an

Wiesbaden , den 24 . Januar 1919 . 9
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht . 3 ” ^tietung.
Flörsheim , den 10. Februar .1919.

Der Bürgermeister : Lauck.

Sauerkraut -Ausgave.
oii ôw ^ irl 1150̂’- Lebruar . nachmittags von
2/, - 3 -/, Uhr . wird lm hiesigen Ra ,haushof Sauerkraut
zum Preise von 25 Pfg . für das Pfund ausgegeben.

Flörsheim , den 10. Februar J i9.
Der Bürgermeister : Lauck.

?Er Bergwirt.
' a,t 0U5 °vn bayrisch «« Bergen r» n Herwr « « ^ «bmi ^ t.

.ganz gemein ^ Umgängen wie mit seines

^ nit wie gewiffe Leut ', ' « altete der Mehger ein,
,j vornehm find , daß sie Eiiem Bescheid tun, wenn
^ Men den Krug zubringt !*

Kommissari , fuhr der Ndere fort, habe den
v.^ 5 ausem onder gefetzt, dch sie die Eisenbahn so

'Pg branch te wie das BF -beffen , und daß sie zu
. . b  rttrfvfc WK-UTif.. t.  j ^ ~!fffh'®-Cnen  Nutzen nichts Brffrres tun köNnicn, als

^wind wie möglich den Gund und Boden abzu-
n'u, . man vvn ihnen vsrlmge - da hätten die Bau-„li, . uKcatufic; oq  naiten oie Vau-

i . r em Einsehen bekomniem nnd hätten oe agt , wenn
^ ‘̂ nen das früher so ausgÄrmtscht hätte, so wären

dagegen gewesen, aber ftt  seien eben aufgeredet

&i °.*K ’ 1Q* ts .g ' bt schon solche Leutausheßer, " rief der
Hit vl 01" wieder , »solche HirttDeinanderbringer , denen
vbkf ohl ist, wenn 'was zusxmmen geht ! Man bennt

gut — sie findest ;o nahe, daß man sie
^ "den greisen könnt' l*
J/foutt iand immer GefsA'en an dem Spiele , das

* luftig erschien; es hwbe aber nichts genützr,

uhr er zu erzählen jori, denn wie der K omniiffari -zuletzt
Ulm frage gehalten, wer fein Grundstück abtreten wolle
da däiien Alle Ja gesagt, Alle bis auf eiren Eiuzigen,
der sei durchaus auf seinem Kopse flehen geblieben

„Ein Einziger gegen Alle ? ' lächle der ' Di,bl ändler.
,Jll denn das möglich ? Kann 's den n einen solchen
bockbeinigen Narren geben auf der Welt ? Den möckt'

.ich^auch kennen. We ißt feinen Namen nit , Niederkirch.

Der Bauer zögerte mit der Antwort , ober auch obne
das wäre er nickt dazu gekommen, den . Namen auszu-
preeacn, denn plützli.h stand Juli , die geiön 'chlos oui-

gestanden, hart vor den Beiden und sah dem Händler
mit durchdringendem Blick in das vcrdutzie Gesicht
„Der . Vater ist nit zu Haus ',' sagte sie,^ . der täl ' Dir
vielleicht den Namen sägen, wenn Du die Sci ncid ' bött 'st
ihn darum zu fragen ; weil er aber nit da ist, will ick
iur ihn reden und sage Dir . daß ich das Spotten und
das Eeworiel nit leid' ! Wenn Du m ich vexieren willst
mußt es gefcheider ansangen — über das, ' was mein
Valer tut , kannst Du reden und jöp' peln, » viel Du
wlujt , aber nit vor feiner Tochter u ud nit in feinem
eigenen Hau >', verstanden ', Metzger -Na tzi? *

’S a 7 b° Mctfee n , « lief ' der Händler.
. , ^ ?as  l° il  heißen, " entgegnet- sie wie zuvor, . daß
ich Dir das Maul verbiet ' — Solche urgebobettr ELst'
brauchen wir nit im Häuf ', und wem das nit recht ist
was icy sage, der kann seine sieben Zwetschgen zu,' am-'
R̂ npacken und sich um ein andres Nachtquartier um-

Der Metzger war anfangs vollständig verblüfft , denn
die se,r aus ihn gerichteten Augen des B ädchens zeig.
£ 5 f e i er Soci)tet  lhres Vaters war , und drangen

ihm gleich Mefferspitzen durch und durch ; jetzt hatte er
ich eveil neuug wieder gesunden, um den allen höhni-

scheu ^.on anjchlagen . eii. „Oqo, " rie | er, »jv ist dar
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gemeint ? Ist es schon so weit , daß man im Bergwirts«
haus die Gast ' ausschafft, die Ja hr aus . Jahr ein rin«
kehren und ibr schweres Geld sitzen los en ? O - mir kann 's
recht seiu. unser Einer laßt sich io 'mas ^-nit zweimal
sagen. Komm ', Niederkirchner , ich ichr weiter mit Dir,
wirst mir wohl über Nae' t eine Liegersiatt geben können
in Deinem Haus , ich will keine gr ünde Stund ' mehr
haben, wenn ich noch einen Fuß herein fetz' in das
Bergwirtshans . wo man die Leitt ' hinauswirst . Es
kann leicht eine Zeit kommen , wo sie iroh wären,wenn
ihnen ein Gast noch hereingeht ! Das ist für meine
Zehrung, " ,'ubr er fort, während er sich mit dem Bau¬
ern erhob und ein Guldensiück auf den Ti ĉh warf , daß
er zu Boden kollerte.

Juli hob es auf. »Mir brauchen von Dir nichts,'
mgte sie, »war Du genoffen hast , ist Dir geschenkt, den
Gulden aber leg' ich in die Arm eubüchj'."

»Das ist gescheit,' rief der D rtzger noch zur Tür
herein, »da könnt Ihr ibn tr itirer herousnehmen —
kann sein, daß Ihr ihn bald selber braucht ."

In aufloderndem Unmut ritte ttncn Juli nach, ein
scharfes Wort fchlagsertlgrr Erwiderung aus der Zunge;
ms sie an die Tür kam, rollte das Fuhrwerk bereits
durch die schwarze Regeimacht davon ; unwillig wollte
sie znrückkehren, als auf den S tufen eine dunkle Man-
nergeftalt ausiauchte und vor sie trat.

Es war Falkner.
»Erschrecken Sie nicht — ich bin er, " sagte er. ihr»

Hand ergreifend, »seien Eie mir hrrzlichst gegrüßl und
nehmen Sie es nicht übel, daß ich zu Ihnen komm»
wie eine wandelnde Dachtraufe ."

Juli stand sprachlos ; sie war zu überrascht , al » daß
sie ihm zu wehren vermocht hätte , al » er ihre Hand an
den Mund führte und mit Küsse n bedeckt . . Sir find'»,
Herr Falkner ? " stammelte sie. . Sie kommen zu mir
— und zu dieser Stund " ? Mir ist es wie im Traum ."



1 !

Der rmheMNche Zirkel.
Di » Lolftmna . daß dt« Warenpreise mit Deendi-

«Mg des « NB Mid der Nicktehr der Millionen v°»
werktätigen Männern aus dem Felde eine Senkung e »
whren würden , hat fiel) nicht erfüllt . Die Umwertung,
aller Werte besteht weiter , ja sie schreitet am manchen
Gebieten noch fort . In unheilvollem i) »J -
f e l bewegen sich die Dinge . Erst stiegen int Lauze des
Krieges die Güterpreife . Dadurch verteuerte sich dre
Lebenshaltung der Nation . Die Folge war . daß auch
kür die Arbeit höhere Preise bezahlt werden mußten,
besonders da es an geeigneten Arbeitskräften mangelte.
Die Arbeit in jeder Form wurde so unter dem mecha
nisihen Druck der Wirtschaftsgesehe teurer . Nur die Be¬
amtenschaft (im Staats - und Privatdienst ) war lange
Zeit aus diesem Wechselwirkung- Prozeß ausge,chaltet
rnd ist darum in Not geraten . Die verteuerte Arbett
wirkte neben den andern Prnselementen wreverum
kostensteigernd und damit auf ein werteres Stegen der
Warenpreise und der Lebenshaltungskosten hm . <->o
trieb ein Steil den andern . _ . „

Wenn diese Entwicklung während des Krieges vor
sich «ehe» konnte, ohne daß das gesamte Volkswirt.
fchastliche Leben zusanimrnbrach , sw lag da-, varrn
begründet , daß die ganze Last der Prei - rcvolutlon ans
die Schultern der Kriegswirtschaft abgeladen wurde
und abgeladen werden konnte. Darin lag einer der
Hauptgründe , weshalb die KrregLko,len von ^ ahr zu
Jahr gewaltig wuchsen. Die Verteuerung der
gesamten Volkswirt  sch a s t prägte sich um
in Kriegsanleihemilliarden . Tie Kriegsanltthemtluar-
den aber sind letzten Endes nichts anderes al-> e r n e
Belastung der Zukunft.  Kann die Zukunst
die Verzinsung und langsame Tilgung der Kriegoschm-
den vornehmen , dann ist die Sache Nichts beson¬
ders schlimm. Wäre der Krieg für uns gumng aus¬
gegangen , dann hätten sich die wirtschaftlichen Richt¬
linien ohne zu große Schwierigkeit wieder richtig eiu-

#ePe& « aber ist es ungeheuer erschwert, besonders da¬
durch, daß infolge des Umsturzes die Grundlagen der
wirtschaftlichen Zukunft voll 'ommen unsicher geworden
sind. Eine langsame Genesung kann nur erfolgen , wenn
wir mit Hochdruck arbeiten , wenn unsere nationale Pro-
duktion sich vermehrt . Was aber sehen wir ? Die Pro¬
duktion liegt völlig darnieder in einer Zeit , wo es al¬
ler Orten fehlt an Gütern drs Alltagsbedarss . Es ist
nicht bloß der Mangel an Rohstoffen und NahrungsMit-
teln , der hier den Grund bildet . Gewiß müssen ein¬
zelne Industrien unbedingt Rohstoffe vom Ausland be-
kommen. Andere aber haben die Rohstosse irn
Lande.  Man denke an d i e K o h l e, die so un¬
bedingt nötig ist für alle industrielle Tätigkeit . Tw
Konjunktur ist so, daß auch die höchste Förderung im
In - und Ausland heute abgrnommrn werden könnte.
Aber statt gesteigerter Erzeugung der wilde Kamps
der Spartakisten ! Das bedeutet letzten Eudes Selbst-
erdrosseluug des arbeitenden Deutschlands .'

Von neuem drehen sich die Dinge im Kreise. Hohe
^Lohnforderungen , hohe Warenpreise , Steigerung der
Lebenslüsten . Aber letzt fehlt das Ventil , das . wcch-
rend des Krieges den gesteigerten Druck der Preisrevo¬
lution aushallen ließ , es fehlt die Kriegswirtschaft , es
fehlen die Kriegsanleihen . Tie Industrie kan'.r die ge-
steigerten Produktionskosten nickst mehr aus das Reich
abwälzen . Sie kann sie aber auch nicht beliebig aus
die heimische Konftimentenwelt abwälzen ; denn große
Teile des Publikums haben jetzt mit einem st a r k e n
Rückgang des Einkommens  zu rechnen und
dann weiß die Industrie noch nicht, wie es mit der
Konkurrenz von außen her werden wird . Hier sind die
beiden schwachen Punkte drs Ringes , in welchem unsere
Lohn- und Preisgestaltung heute kreist. An diesen
Punkten wird der Ring brechen und dann ist
die K r i s i s d a ; ein Zusammenbruch,  wie
die Welt ihn noch nickt gesehen, müßte erfolgen, wenn
diese Zirkelbewegung , einfach so fortgesetzt wird.

Nur eine äußert kluge und weitschauende Politik,
welche sich gründet aus die mächtigen Gesetze d̂cr Volks-
Wirtschaft, kann das Aeußerste verhindern . Schleunigste
Herstellung des Friedens und Wiederanbahnung der
weltwirtschaftlichen Beziehungen unter weiser Benutz-
ung der Mittel dos Kredits , planmäßige Heranziehung
aller nur verfügbaren Arbeitskräfte zur Produktion und
absolute Verhinderung aller bolschewistischen Tendenzen
im Betriebe des Wirtschaftslebens sind die imgeheuer
schweren Aufgaben , welche jetzt gelöst werden müssen.
Rur wenn sie gelöst werden , kann auch der Weg aus
Not und Teuerung gefunden werden , können wir ohne
Zusammenbruch aus dem Banne des unheimlichen Zir¬
kels der Preisrevolution uns befreien.

Zur Lagergeschichte.

StorthingZpräsidcnten Wawonen , zu wenden . Me Re¬
gierung wird aus Ersuchen des Königs die Geschäfte bis
zur Lösung der Krise weftersührcn.

Dis NkLionKlAersmnmlANg.
Eröffnungssitzung.

Weimar trägt Somttagsschmucl und Festtagsstim-
mung liegt über der Sradt . Von den Häusern wehen
Fahnen in den deutschen und weimarischcn Farben . Im
altehrwürdigen Weimarer Musentempel ist der zweiten
deutschen Nationalversammlung eine würdige Heimstät .e
berei et worden.

Das Innere des Naiionaltheaters bietet ein sreund-
lich-sestliches Bild . Aus der Bühne , welche nach hinten
zu halbkreisförmig abgeschlossen ist, steht im Vorder-

runde die Präsidenlentribüne mit dem hoben, aus dem
c' cichstag herübergebrachtcn P r ' vcnrenstuhl . Die Prä-
j.dententribüne ist mit Blumen reich geschmückt. Vor der
Präsidenten ribüne steht das Rcdnerpn.lt und zu beiden
Seilen der Rednertribüne je zwei Reihen Bänke mit
Li en für die Regternngsmitglieder . In den Rund-
caum hinter der Präsidenterttribüne stehen im Halb¬
kreise d e ebenfalls aus dem Reichstage herübergebrach¬
ten Sitze der Vertreter der Einzelstaaten.

Der Saal ist schon geraume Zeit vor Eröffnung der
citzung voll besetzt. Tie Regierung hat an ihren Ti¬

schen vollzählig Platz genommen. Pünktlich unr ' 2>'A
Uhr eröffnet Eberl  dir Sitzung mit , einer Ansprache»
in der er zunächst die Frauen her stichst begrüßt . Als
cr von der Revolution sprach und die Worte brauchte:
In der Revolution erhob sich das deutsche Volk gegen
eine veraltete , zusammenbrechendr Gewaltherrschaft , Hort
»ran bei der Rechten lebhaftes Zischen. Ebert - , fährt
fort : Tie Regierung begrüßt m dieser Nationalversamm¬
lung den höchsten und einzigsten Souverän in Deutsch¬
land . (Beifall .) Mit den alten Königen und Fürsten
non Gottes Gnaden ist es sür immer vorbei . (Lebhaf¬
ter Beifall links , Zischen rechts, wiederholter starker Bei-
fall links, Stufe rechts: „Abwarten !") Wir verwehren
niemandem eine sentimentale Erinncrungs -eier, aber so
gewiß diese Nationalversammlnng eine große republi¬
kanische Mehrheit hat, so gewiß sind die al en gottge-
wollten Abhängigleiten für immer beseitigt . TaS deut- '
fche Volk ist frei , bleibt srer und regiert in aller Zu-r ,:u iiirtrt 11’yt ttAt/“rbtt*

Deutsches Reich.
— Dr . Friedrich Naumann,  der dem Reiche

während des Krieges gute Dienste in der Auswärtigen
Politik geleistet hat , ist unter Verleihung des Titels
eines Gesandten zum Direktor der Nachrichtenab¬
teilung  des Auswärtigen Amtes ernannt worden.

— In Berlmer politischen Kreisen verlautet , daß,
sobald die vorläufige Regierung gebildet sein wird,
oas Reichsschatzamt zerlegt werden soll in ein Reichs-
schatzamt und ein Reichssinanzamt  Man will
öamit Einrichtungen schaffen, wie ne in England und
Italien schon bestehen. Das Reichsschatzamt soll die
Verwaltung des Reichsvermögens übernehmen . In den
tzcrwaltungsbereich diesrs Amtes soll auch die Frage
>er Sozialisierung gehören . Man spricht davon , daß
oieses Reffort dem Staatssekretär Errberaer »u.
fallen soll, falls chm nicht das Reickfflot. -.i.ttamt über-
tragen wird . (?) Chef des Retchsftnanzanttes soll
Staatssekretär Schisser  bleiben.

— Die Nationalversammlung wird sür ihre Mit-
jkieder eine Pauschale  von 3000 Mark aussetzen.
Ran meint , daß damit die Ausgaben sür die zwei
Monate der Tagung  gedeckt sein werden.

Norwegen . *
( * ) Staats,ninister Knu dsen hat dem König

das Rücktrittsgesuch  des Ministeriums über-
-stcht. Er riet dem König , sich wegen der Neubildung

eL LLbinetts « r den Führe ; der rechten Parte », dev
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Die Besetzung der Aemter. ^ r
Die sozialdemokratische Fraktion beschloß sicherem

Vernehmen nach, den Volksbrauftragten Eve ' rt  als
Reichspräsidenten und Scheidemann  als ersten
Reichsminister vorzuscklagen. Als Präsident für die Na-
tionalversanrmlung werden in sozialdemokratisckienKr«i-
ien L o e b e (Breslau ), Heine (Dessau ) und Auer
München ) genannt . Der bürgerliche Block wird ver¬
mutlich sür einen Zentrnmsabgeprdnetrn als Präsidenten
der Nationalversammlung eintreten . Bei der Wahl
des Reichspräsidenten wollen die Dentschnationalen weiße
Zettel abgeben . Außer Scheide,nanu wird sür den Po¬
sten eines Ministerpräsidenten auch noch Dernburg
genannt . Das Gesamtiittnislerium soll wesentlich an - ae.dct
Vers gestaltet werden und sich ans 10—15 Mitgliedern Tie
aus allen Parteien zusammensetzen. . 1 •  sjei

A-raktiousvorsitzende . >U
Tie Zenirumsfrakt on wählte zum ersten Vorsitzen- h nie

den den Abg. Gröber,  zum zweiten Vorsitzenden schftm
Abg . T r i in b o r n, zum drit en Vorsitzende» Abg . To
Mayer «Kaufbeuren , und zum vierten Vorsitzenden ßrere
Abg . Becker (Arnsberg ) . Ferner beschloß die Frak - kn,
ticn , den alten Namen Zentrum ohne Zu-
s a tz beiznbehnlten . Tie Fraktion hat siel, prinzipell
für Teilnahme an der Regierung ausgesprochen . (fc.y

Die deutsche demokratische Partei wählte den Abg . * E s
v. Payer,  die Deutsche Volkspartei den früheren * s u
sächsischen Minister Hcinze  zu Fraktionsvorsitzende . ZKner

Die Deutschnasionalen wählten zu ihrem Fraktions-
Vorsitzenden den Grafen Posadowsky.  k . Bel

Tie MchrheitZsozialrsten haben in ihrer Fraktions«
sitzung den Abg Dr . David  zum ersten Vorsitzenden, J ’e
ihrer Fraltion gewählt . ^

Der 6 . Februar in Berlin . L. ,ttt t«
(d.) Die volschewistiscken Gruppen haben in den, 'ch'"

letzten Wochen alles aufgeboten , am Tag : der Eröff- I'
nung der Nationalversammlung ihre Anyängerschast
Großberlin zu Kundgebungen  gegen die Regie-L .® r
rnng auf die Straße  zu bringen Dir gewissenlos ” ctl
scn Versuche sind aber ohne Erfolg geblieben , wozu ' ,^
die feste Haltung der Regierung gegen Bremen nnd ^ ^

kunft sich selbst. (Zuruf bei den Unabhängigen:
Nos .'elch Di .se Freiheit ist der einzige Lüeg, ans dem
es sich aus de-n Blutsumpf des Krieges und der Nieder¬
lage wieder heräusarbci :« , kann. Wir haben den Krieg
verloren . Diese Tatsache ist keine Folge der Revolu¬
tion . (Oho !"-Rufe rechts . Rufe links : „Nein , nie¬
mals !") Meine Herren ünd Damen , es war die kai-er-
ti .i
Waffenst
es gem, , , ,
bündeten und angesichts der militärischsn und der Wirt»
schastlühen Lage konnte si; nicht anders Hanseln . (Sehr
wahr !) Die Revolulion lehnt die Verantwottung ab
für das Elend , in das die verkehrte Politik der alten
Gewalt und der Ueüermnt der Mftitariffen das deut¬
sche Volk gestürzt hat . (Sehr wahr ! Lebhafter Beifall
bei den Sozialoemokraten . Widerspruch rechts.) Sie ist
auch nrcht veran .wortl .ck für unsere schwere Lebensmit-
tclnot . (Sehr wahr ! Widerspruch und Zurnse : , Sol-
datenräte !") - -

Das furchtbare Unglück des Krieges sür ganz Eu-
ropa kann nur wieder gut gemacht werden durch Ha>ld-
in-Hand-gehen der Völker. (Beifall und Zustimmung .)
angesichts des Wtaffenelendes der Völker erscheint die
Schuldfrage beinahe Heut. Gleichwohl ist das deu sche
Volt entschlossen, selbst alle zur V e r a n 1 w o r -
tung zu ziehen,  denen ein absichtliches Verschul¬
den ooer eine absichtliche Niederträchtigkeit nachgewiesen
iverdcn kann. Der Att .'irarisnms ist in Trümmer ge¬
stürzt und wird nicht mehr erstehen. (Zuruse bei Len
Unabhängigen : „S i e richten ihn wieder aus '.") Redner
erörtert dann die Waffenst,.lstandsbedingungen und wen«
bet sich an aste Völker der Welt mnt dem dringenden
Appell , dem deutschen Volke Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen. Das deutsche Volk und die Regierung be-
grüßen die Kundgebung der denlsch-österreichftchen Natio-
naloersammlung für den Anschluß an Deutschland , auf¬
richtig arid voll Freude urck erwidern sie mit herzlicher
Brüderlichkeit . Redner lichter eilten warnten Appell an
die Unternehmer und Arbeiter , alle Kruste anzuspannen
zur Arbeit , die allein uris retten kaim und schließt:
Wir müssen h er ,n Weimar die Wandlung vollziehen
vom Imperial smus zum Idealismus , von der Welt¬
macht zur geistigen Größe . So wollen wir an die Ar¬
beit .gehen, unser großes Ziel seit vor Augen das Siecht
des «deutschen Volrcs zu wahren , in Deutschland eine
starke Demokratie verankern und sie mit wahrem sozia¬
len Geist in sozialistischer Art zu erfüllen . So wollen
tvir wahr machen, was Fichte der deutschen Nation
als ihre Bestimmung gegeben hat . Wir wollen errich-
t .n ein Reich des Rechtes und der Wahrhaftigkeit , ge¬
gründet aus Gleichheit alles dessen, was Menschenant¬
litz trägt . (Lebh. Beis . und Händeklatschen.)

Hierauf bestieg der Mehrheitssoziattst Abg . P sann.
t u ch den Präsidentenstnhl und richtete als Afterspräsi.
dent an die Versamnilung eine Ansprache, in der er
u. a.  sagte : 'Jetzt ist das deutsche Volk sein eigener
Herr , seine eigene oberste Gewalt geworden . Es muß
die große Prüfung bestehen, ob es reis ist, in Freiheit
zu leben , oder ob es wiederum unter die brnürke Ge¬
waltherrschaft einer Riinderheik sich beugen ümtz. Diese
Nationalversammlung ist der Ausdruck des Willens der
deutschen Nation . Sie allein Hai von heute ab ft
Deutschland zu entscheiden. Wer ihr die nnbeschränktt
Gewalt zu schmälern sucht, der frevelt an des deutschen
Volkes Majestät und Freiheit.

Sodann wurde die Geschäftsordnung des
Reichstages  als provisorisch ans Vorschlag des
Präsidenten angenomn 'en.

Der Namensaufruf  ergab die Anwesenheit
von 397 Abgeordneten.

Der Alterspräsident Pfannkuch  beraumt die
' nächste Sitzung alsdann ans Freitag , nachmittags 3

Uhr an.
Tagesordnung:  Wahl des -Präsidenten , der

Vizeprästdentcil und der Schrisisührer.

der ausreichende Schutz der Ruhe und Sicherheit in Ber -^ ben
lin , erheblich beigetragrn haben wird . N tt q c n b S.r /j"
ist es zu Ruhestörungen gekomn.en. Das Stratzenbilö H 0,1
war in allen Gegenden Berlins das gewöhnliche. Ti «!
Siegierung hai .e umfassend': ' Sicherhettsvorkehrungen aru
geordnet.

Nach Berlin?

.■Belc
sinderh
Zen i
" «he

In Berliner Regisrungstreiftn , di « in sortwähren -.̂ g.-̂
der Verbindung n.it Weiniar stehen, hält man es nichirden
für ausgeschlossen, daß angestchis der unzureichendevn. k.
technischen Einrichtungen in Weimar die Nationalvecknn >,
sammlung schon m allernächster Zeit beschließen iöitt >,ibe h
ihren S i tz nach Berlin zu verlegen.  Ji>
verschiedenen Parteien wird diese Angelegenheit Herein
eifrig beschprochen. ^ Gro
- — 7 - - |, 3 V0!

Zur Lage im OM«. ich'si
Bericht der Obersten Heeresleftung . »M 7^

Seit dem 3. Februar liegt der Ostschutz in del̂ lt. <j
Händen der Obersten Hreresleitung . Tie Lage ist ro» Ma-,
allem im Baltikum  immer noch sehr et « r  Scan
Zwar ist es gelungen , den Ansturm der Svtojet !rnppe>uuen.
im Windauabschnitt zunächst zum Halten zu bringen , «
liegen jedoch Änze'lchen dafür vor , daß der Gegw
nur Verstärlungcn heranzieht , um dann seine» V« Dt.
inarsch mit erneuter Kraft sortzusetzen. Ter Besitz »Mdesh
L i b a u scheint das nächste Ziel der Svwjetirnppen HB e 1
sein. Südlich das Baltikums ist es uns gelunge« iib e;
unsere Linien zu behaupten und damit dir Grenzen v^ oandi
Ostpreußen und die sür den Abtransport so überaus tow
tige Bahn Brest-Litowst -Groy -Proskau zu sichern Vrt!
Litowst , Kowno , Rorvno , Bialystok sind in unser«
Besitz. Tie Räumung der Ukraine  ist ain 12.
bruar beendet. Cs ist gelungen , alle Truppen bis -
die in Odessa und Nilolajewsk abgeschnitlenen »tlrückiM
fuhren . _ J tflfeü’

tnietÄ. %.( *
12.
bis Je**«

Der Völkerbund.
A S q u i t h bielt in der Albert -Hall \a> lrsv hi»w ii ( f # Tt. UItb. itt

l»il bcnZich« «
- >(

A S q u t l y men in oer vuoei»'*« « —
eine Rede über den Völkerbund , in der ec »

'T'phi  fcrfiuuh fül.iCit feine (ICOfl
t oet a 1.

sagte: Dem Poltcrbnnd sol.tcn keine gcoglaphisch Ti
Grenzen gezogen werden . Er bedeutet die Eriüllil
eines aus oer ganzen Welt vorhandenen BedursttiM, ^ . ^
und daraus folgt, daß er eine r" {«
t i 0 n haben muß . Es ist vor allem " otlmndig ,s ^ gty n qaoen muß . m
er die innere Souveränität der «roßen und » «'
Staaten , die ihm angehoren , ängstlich bewahrt.
keinem Staat wird oder darf verlangt werden , s
eigene Persönlichkeit zum Ops -r zr bringen.
setzt, daß diese Bedingung eingehalten- wird , solltenfa feteie Kontrolle ausübende Autorität j.setzt, daß diese Bedingung eingevatien mu », ■ ,
Völkerbund als letzte Kontrolle ausübende RutorttSt^
den internationalen Streitigkeiten und internationalen ^ ^ . °
machungen anerkannt werden . Wenn er die ^machungen anerkannt werden . Wenn ^ die
die man aus ihn setzt, vnwtrNtchen \o1L; fo w »f Jem
verzüglich für die ° l l g e m e t n e A b s ch a s s u ^ i
der Dienstpflicht  gesorgt werden , dte die Hâ ch'
Ursache sür die Heimsuchung der Well war . Lvir w ,
den nicht vor den Schwi :r!gkeiten einer internat .on^ Vi
Polizei zurückschr-cken, aber daneben wcroen auch bng,
wirtschaftliche nnd nioralische Wa,scn gesunden
den, die sich vielleicht als noch zweckmäßiger erlve^ K
werden , als die Anwendung von Gewalt.
- —- "— — PfützeALerlei Mschrichten. ^

Erfurt . .tsigtlci
Staatssekretär Roste  hat an den Soldatenra 'Mgen

E r-f 1111 telegraphiert , daß es im krassesten W orde. .. der Relchsreaierungen neh. «

löslich,

E r-f urt telegraphiert , daß es tm lrayegccr û-'l^ tdeti
sprach zu beu Anordnungen der Relchsregterüugen ttht ^
der Landesregierungen stände, daß tn Eriurl laus. . .. s ;» KNiiliNen ansaebanoigl woder Landesregierungen stanve. oag tn teiiuu "'gcgc
von Gcivehrcn an die Zivillsten aus geh ans igt wo
sind. Nach Ablauf von vier Tagen " wartel die Resta^ ssis,
rcgicrung Bericht über die Frage der
wehre . Der , StaatZse .'relär hat keinen Zwe -.scl daMoin -V
rcgicrung menctil uoer ou-
wehre . Der Staatssekretär hat keinen Zwesicl daMoin --
gelassen, daß , wenn di : Entwaffnung nicht zus B*:gen ]
fänie , die erforderlichen Asiaßnahmen veranlaßt ^
rnüßten.



" Bremen.
D e Werst-Aktiengeseltschast Weser ist ohne Wider-

rrn Itn oet Spartakisten besetzt worden . Damit ist auch
ns ganze übrige Nest der Stadt Bremer -, in dem sich
cen l, die Spartakisten halten von den Truppen der Di-
ca- vn Gcrstenberg besetzt worden . Kämpfe haben in der
**' |v*.t nicht mehr stattgefunden . Doch haben Kanonen«
er , e der letzten Tage viel Schaden in der Stadt ange-
et' pt . Auch der Tom erhielt erhebliche Beschädigungen.

' JdZrtakisten haben .anscheinend die Waffen zunr grötz-
^ abgegeben . Ein Teil ist nach Norden abge-
ctz« len . Die Division Gerstenberg hat nerre bedeutende
so' lltarkung erhalten . Auch auf den AnwerbcbureauS
1 3 äch eine große Anzahl Freiwilliger zur Aufnahme
M- ire dct.
rrn Tie Schäden  der Beschießung sind besonders in

Neustadt ziemlich bedeutend . Das Zentrum , der
-^ t hat weniger gelitten als anqenomnien wurde.
■ Scnaue Zahl der Toten und Veri .'undetcn steht

en- b nicht fest, jedoch zählte man bereits bis zur Er-
wn Mung des Uebcrganges über die Große Wasserbrücke
vg. o t e und 79 Verwundete , unter denen sich auch
ren orere Zivilisten , die mit dem Kampfe nichts zu tun
lak- tcn. befinden.Iu«
"ll Terror.

t Rulirbergbau nehmen nach einer Meldung
bg . > Essen die wilden Sozialisiernngs-
ren r s u che immer radikalere Formen an . Gegenüber
- flauen , vor kciiler Gewalitat zurüüschreckenden Ele¬
ns «men sind die Beamten und der rnbige . größere Teil

i.... l̂egschasten mangels jeglichen polizeilichen und
ns - sichen Schutzes machtlos . Auf einzelnen Zechen
oen- „.̂ psucht, mit al'en Mitteln die „Sozialisienmg"

' Betriebes durchzusetzen. Auf der Zeche „Helene"
»Amalie" forderten zwei Arbeiter von dem Tirck-

.unter Drohungen die sofortige Durchführung ungc-
den -. ' ^ r Wahlen . Als dies abgclchnt wurde , bemach«
öff- '̂ 'n sie sich des Wartezimmers des Direktionsgebaudes.

^Ersuch der Direktion , ihr Hausrecht zu wahren,
gie- , ncit höhnischen Bemerkungen beantwortet . Ten
tXo-lvf. ertt  der Schachtanlage „Amalie " wlirde dann ein
ozn^ d̂ruckter Wahlzettel in die Hand gegeben, mit dem
»nd!.,E? k Wahlurne geführt wurden . Sie wuroen ge«
3er« löett, den Zettel in di : Urne zu legen . Mit sol-
d j ." Zwangsmaßrezeln soll die Sozialisierung des
bild. Uaues herbeigesührt werden . Ter größte Teil
Ti «„sô ĝschaflrn rst empört über den von einer kleinen

*Ait ausgeübten Terror , und auch in der fon-
f*n Bevölkerung des Ruhr .'ohlengcbiets wächst die
'Nihe und Erbitterung über die Gewalttätigkeiten,

ren-e» Negierung nicht vatd dafür sorgt , daß die
.rM 'michasten ungestört ihrer Arbeit nachgehen können,

Hunger und Elend die unausbleiblichen Folgen
veV'tin  v e Katastrophe ist im Ruhrgebiet unvermeidlich.
,ir s,ü n den unhaltbaren Zuständen nicht schnellstens ein
’gP ® bereitet wird.
:cit̂ LLeil sie kein Geld mehr bekommen.
_Aufsehen erregte in Berlin  die Rtittei-

3 von einem Telegramm der Negierung an der M a-
, ' e r a t.  Darnach sei der Zentralrat der Marine
.^ ' eichLmarincamt von 25 aus 6 Mann ermäßigt.

. 7- dss . Mts . ab würden Gebührnisse nicht be«
«» Der Vertreter des Mar >ne-So !daten >ates erklärte,

«t o atr °f en  würden nach den Stationen ' gehen und
ppMneu ^ würde an der Wasserkante von neuem be¬
ll, «

^ Das deutsche Sudetenland.Bo»

i'* \ umi uni nM UsCTvCttt*
t u* Äln. a* S ^ tCffaI beS  deutschen Sudetenländes zu

Ter '«-apsk und ' ti-r»
'üot i! e m i r e. der unlängst vom ckmohk in

. Fm'chenz Empfangen wnrde ^ rrckmrte in der sranzöstfwcn
> über die Beziehungen Frankreichs zum Vatikan,
iickr̂ ^'apst {ec von tiersöhnlicücm Geiste bescett. Wenn

. ftrnzöftfche Regierung guten Willen zur Nachgle»
— W[ txi  zeigen wollte , könnre die Frage leicht zur Zn-

beider Teile gelöst werden . Es handele sich
»w' «« eine» Gang nach Canossa, sondern um eine

^ ^ nene tSfratunß rclig ' öker Fragen mit dem Papste.

u'ck Arrs dem besetztsn Gebiet.
Mainz , 7. Febr . (Raubmord .) Donnerstag

>r <?ch>t wurde der Zigarrenhändler Max Cassel  tu
y l,t,w Zigarrrnladen in Mainz Emmeränsstraße 22,

leî Mordet  Die Ladeickasse wurde beraubt . Es ist
MNunehmen , daß der Täter auch Zigaretten in größerer
cch^Uge und Lose verschiedener Art sich angecignct Hai.

lns>i Niedcrrad , 7. Febr . (Getändel u n d n o ch
V  ch t anerkann  1.) Ende September wurde __im

[51]“ ' in bei Ricderrad die Leiche einer unbekannten Frau
g andet. Anscheinend war die Unbekannte eine Ber.
nstisiuserin, sie war 1.58 Meter groß , swlank, dunkelblond
. isUd halte graue Augen Bekleidet war sie mit schwar«
n halblangem Mantel , dunkelblauem Rock, weißer

grünem und weißem UnterrcZ , weißer Untere
Lasche, braunen Halbschuhcn und grauen Gamaschen.

. Von der Mosel , 7 . Febr , (Weinbau .) Im
! "chewgeschäfte herrscht ziernlich Ruhe . Nur von Wir¬

kst wurden in letzter Zeit einige Einkäufe gemcvcht.
lvevw sxstxx Preis besteht zurzeit noch nicht; die Preise

'Rvauken von Tag zu Tag . Nach älteren Jahrgängen,
denen allerdings keine größeren Vorräte mehr am

amtze finb, herrscht keine Nachfrage. Der Neue, von
i .n noch ansehnliche Quantitäten überall lagern , ent«
^.̂ elt sich von Tag zu Tag immer mehr zu einem vor«
Eölichen Qualität -wem . Trotz der nicht gerade gün«

Is .tzNkn Witterung ist in den Reben fleißig gearbeitet
-w. ßrden. Da jetzt genügend Arbeitskräfte vorhanden sind,

die Winzerschaft mit Zuversicht der konuneuden Zeit
lUŝ tgcgen.

Köln , 7 . Febr . (W a h l st a t i st i s ch e s .) Die
m »-? fischen Feststellungen ans Grrind der amtlichen
' kMs ' lergebnijse aus den einzelnen Kreisen des Bezirks
.,gQ°In-2lachen haben das Ergebnis gehabt , daß — ent«
mei?i9en  der bisher vorwiegenoen gegenteiligen Meinung

Wahlbeleiligung bei den Männern st ä r k e r

war als bei der Frauenwelt Letztere ist bei der erst«
nuU'ige Ausübung des ihr verliehenen neuen Rechtes
hinsichtlich ihrer Gesamtbeteiligung um mehrere Pro¬
zent hinter der Männerwelt zurückgeblieben.

Kleine ThrsZNik.
Schiebungen . Tie zahllosen Schiebungen , die

beim Verlauf von Heeresgut , insbesondere von Pfer¬
den., vorgekommen sind, haben viele Klagen veranlaßt.
2m Anschluß daran wurde vom Zentralrat beschlossen,
dcrn Anträge des Kriegsministeriums zuznstimmen wel¬
ches für dir Herbeischaffnng zu unrecht erworbenen Hee«
resgures P r ä nr i e ik vorschlägt.  Von vrrschie-
denen Seiten ist dem Zentra <rat dre Aufforderung zu«
gegcrugen, gegen derartige Machenschaften mit allen
Milten vorzugehcn

Dir Tnbcrlnlosc hat auch in Frankfurt  wäh¬
rend des Krieges erheblich zugenomv'.en . Die städlische
Tuberkulosceommisüon hat deshalb bcschlsj,en, Maß¬
nahmen zur Bekämpfung dieser Volksseuchcn in ver-
ääcktcr Meise zu ergreifen vor allem durch Ausbau der
Beratungsstelle . Ter seitherige jährliche «äolische Zlt-
schuß von 8000 Mark wird aus 40 000 Mark erhöht.

Erschossen . Als die Gendaimerie in - F r i ckh o »
f e n bei Limburg mehrere fremde Leute dort über¬
raschte, als sie heimlich Hafer ausführen wollten , ent¬
spann sich eine Schießerei . / Hierbei wurde der 71jäh.
rige Mai aus Elsoff von einem bei der Gendarmerie
tätigen Feldgrauen erschossen.

Im Schlafwagen . Um Reisenden, die aus An¬
laß der Nationalversammlung nach Weimar fahren,
ohne sich dort andersveitig Un erluust gesichert zu haben,
vorübergehend Wohngelegenheit zu bieten, ist auf dem
Hanptbahnhof Weimar ein aus Schlaf - und Speisewa¬
gen zusammengesetztec Zug ausgestellt, in dem Halb-
abteile tagweise für eine oder zwei Personen abgege¬
ben werden.

Vier Kinder verbrannt . Aus Essen  wird be¬
richtet: Bei einem in einem Hause in der Ätathiasslratze
ausgebrocheueil Brande verbraumen vier Kinder einer
Fam lie.

Erschreckende Ziffern . Der durch die A r b e i t r-
einstellung  und die verminderte Ärbeitslciülcng der
Bergarbeiter entstandenr Kapitalverlust im ober-
schlesischen  Jndustrierrvier scit Ausbruch der Re-
volution wird naa > der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung " aus rund 275 Millionen Mark bezis.ert , der Wert
oer in dieser Zeit weniger geförderten Ko-/le aus 130
bis 160 A. illi . nen Mark.

Die Tanzwat herrscht allenthalben , wie in Wer-
im itnd anderen Städten , in denen das Kriegsgewinn-
lrrlum und toll , gewordene Bevölkeriingsschichten sich in
Vergnügungstaumel über das drohende -Verhängnis hin-
wegzugaukcln versuchen, so auch ln M ü n ch e n . In
der bayerischen Hauptstadt hat diese Tänzwut so zsigel-

Formen angenommen , daß sogar der Münchener
Aroeiterrat sich dagegen auslehnt . Er stetzlt die Forde-
rung , daß öffent iche Tanzuntcrhallungcn ganz zu ver-
b:e en̂ . seren, weil das jetzige Treiben den Karneval
aus Fnedenszeit weit hinter sich lasse und die Ee-
wmn,ucht der Tanzlolalmhaber leine Grenzen mehrkenne.

Deschlagt ' qhmt . Die Llo^d-Domvser ..Scharnhorst"
und „Sierra Pentana " sind atff der Nets : von Kopcn-
Hagen nach England von den lrnalandern beschlagnahmt
worden , angeblich wegen bols^ ewiüischer Umtriebe . Die
Mannschaften wurden an Bord interniert.

Ans eine Mine gelaufen . Der schwedische Damp-
fer „Sphnnr " fuhr ans eine Mine und ging unter . Da-
mit bat die schwedische .Eandelsdotte durch den Krreg
bisher 180 Schiffe mit zusammen 202 232 BRT . ver¬
loren . - ^ '

Tragödie . Fn Mailand  hat sich eine Tragö-
die abgespielt , die in ganz Italien aroßes Aussehen er-
regt . Der früher auch in Deutschland sehr bekannte Pro¬
fessor der Gynakolog 'e an der Universität Genna , Lurgi
Besä , ist in seiner Mailänder Klinik von^ dem eiser-
süchtigen Gatten einer Patientin erschossen worden.
Dann erschoß der Mörder , ein tunesischer Kaufmann,
einen Krankenwärter uüd tötete zuletzt sich selbst.

ArSeiLerbewcgttNg.
Der Bergarbeiterstreikmuf der Zeche „Zolwercin'

dauert nach einer Meldung aus Essen  noch an . Aus
der Zeche „Neumühl " ist die Belegschaft wieder ange-
s-threy . Aus den Harpener Zecken dauert der Strn ! wei¬
ter an . Ans den Dannenbaam -Zechen und der Zeche
„Prinzregent " der Teut 'ch-Lurunburgischen Bergwerks-
Gesellschaft sind gle-.chsfalls die Bergleute in den Aus-
stand ge retcn und verlangen die Entlassung eines Gin.
beninspeltars . Tie Wohnungen des GrubcninspeltorS
und des Direktors Kn epp er wurden von den Streikenden
-gestürmt und geplündert.

Der Streik in Qberschlcsien . Aus B e u t h e n
wird berichtet: Nach fast einrnonatlicher Tauer des
Streikes fuhren die Belegschaften von 62 Gruben wie-
der ein. Ausständig sind noch die Gcuben Myslowitz
und die Hultschinagrube.

WermischLes.
Humboldts Sehävel . Der im hohen Al -er im'

Fahre 1869 in Dresden verstorberce Mediziner und
Psycholog Tr . Cassel erhielt , so berichtet Parnbagen
von Ense, die Nachricht, daß Alexander von Hum-
boldt schtoer krank zu Bette liege. Sofort setzte er sich
hin und schrieb an den ihm besreunde -en Bildhauer
Rauch, er möchte sich, falls Humbold stürbe, doch um
dessen Schädel bemühen . Lackend reigte Rauch diesen
Brief nun dein inzwischen wieder besser gewordenen
Kranken, welcher ihn bat , an Easlel zu schrcrben, für
einige Zeit braucc.e er selbst noch seinen Schädel . .Spä¬
ter aber stehe derselbe gern zu Diensten.

Die Krankheit der Ringkämpfer . Von einer
eigenartigen , man könnt: sagen Berufskrankheit , wer¬
den häufig Ringkämpfer b -fallen . Diese spezisiscke Ring-
kämpfer'rankhe.t besteht in einer An Othämation , einer
Ohrblutgeschwulst , die wieder in den meisten Fällen
eine bezeichnende Entstellung des rechten Ohres mit sich'
bringt .. Aie Krankheit ruft eine sehr starke Schwellung

oer Ohrschnecke hervor und zugleich eine auhergewohrt-
l 'che Zusammenziehung aller Go.oebe Tie Wirkungen
dehnen sich dann aus die ganze Ohrmuschel aus und
rufen vielfache Funktionsstörungen hervor . Die Ursachen
dieses Leidens liegen ohne Zweifel m den eigentüm¬
lichen• jormen des Ringkampses selbst.' währenddessen
der Kämpfer häufig Stellungen einnimmt , in denen sich
die Köpfe dc.r Gegner hart anei vnderpressen und zwar
derart , daß das rechte Kopsprosir des einen Ringers
immer gegen das recht: Kopsprosil nes anderen Ringen¬
den oder gegen dessen Rücken drück: . Die Folge davon
ist, daß die Känlpser llach dem Zweikampfe stets stark
gerötete reckte Ohren zeigen, dazu kommen Blutergüsse
an den kn. rüstigen Hancmern am Ohr . Aerzlliche Un¬
tersuchung-.n haben übrigens auch ergeben, daß der
Ringkämpserberus verhäl -uismäßig oft nicht nur das
Oihämatom , sondern auch andere Leiden im Grsolge
hat ; zu diesen Leiden, die a - spe .Z,Ische Ringkämpfer-
krankheitm ausgesprochen werden dürfen , zähl: unter
anderem die vorzeitige Kahlheit , die ans die starken
Kop'Pressungen zurnckznsührcn ist, weiter gehören hier¬
zu vor allem die Krampfadern , deren Entstehung wohl
in den gewaltigen Slnjtrengungea der Beinmilskeln ihre
Cillürung findet. _ _

Humoristisches.
Z u klein.  Wirtin - „Wie finden Sie unsere

Eier ?" — „Für ihr Aller sind sie re 'chüch klein."
In der Schute Lehrerin : „Kannst du mir

etwas von König Hans von Dänemark erzählen , liebe
Anna ?" — Anna schw.cg. — Lehrerin : „Weiß: dü gar-
ntchts von ihm?" — Anna : „Er hatte Lccbschmerzen"
— Le cerin : „Was sagst du da ?" — Anna : „Ja , in
dem L m e steht doch, daß er lange ans dem Throne
saß, ohne ettvas auszurichlen ."

Beneidenswert  Schüchtern kommt der
Kontorist ins Zimmer seinrs Chefs und bittet : .„Ich
möchte gern heute mittag zur Beerdigung meiner
Schwiegermutter ." Der Gestrenge aber wirst ihm nur
einen neiderfüllten Blick zu und murmelt : „Gehen Sie,
Elücklicherl Das mochte ich auch."

«' Schwer zu beantworten  Klein -Lisa ' bat
ihren Barer den ganzrn Abend schon mit mehr oder
weniger schwierigen Fragen gepeinigt , so daß rr end>
lich Müde und ungeduldig geworden ist, „Du , BatiZ
sogt sie schließlich, „was mackst du ergentlich den gan¬
zen Tag im Bureau ?" — „Nichts , mein Kind , gar.
nichts !" — Lange sitzt Lisa und grübelt . Endlich fragt
s e ganz tallos : „Aber Vati , wie kannst du denn dann
wi .,cn, wann du fertig bist?"

LUeine ^ yro « rir.
Eisenbahner -Forderung . Eine in Mannheim

abgehaltene Eisenbahner -Versammlung , an der 500 Per¬
sonen aus Baden tcilnahnren , verlangt in eine: Ent¬
schließung- eine weit re Teuerungszulage von 500 Mark.
Der Regierung wird eine Frist bis zun> Januar
gesetzt » Bei Ablehnung der Forderung soll mit - allen
Mitteln versucht werden , diese durchzusetzen Eine zweite
Entschließung befaßt sich mit der Schaffung von NeichS-
eisenbahtten.

Aus Eifersucht Die 29 Jahre alte Ehesrau des
Betonmeisters Bölling in D o r t m n n d wurde mit
durchschnittenem Halse in ihrer Wohnung ausgesnnden.
Unter dem Verdacht, den Riord ausgesührt zu haben,
wurde die Schwägerin verhaftet , dir ein Geständnis ab-
gelegt hat . Ter Tat liegt Cisersuckt zugrunde.

Zum Gedächtnis Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs veranstalteten in Bochum die Spartakisten einen
Umzug mit Musik, an dnn sich etvu 500 Personen bei¬
der Geschlechter aus Bochum, Herne und den Nachbar¬
orten beteiligten . Im Zuge wurden Schilder getragen
mit Ausschris.en wie : „Nieder mit der Militarkamarilla ",
„Heraus mit der Leiche Rosa Luxemburgs !" „Ein Fluch
den Mördern !" „Wo bleibt Leoebour ?" „Hütet euch!"
u . s. w . s Während des Umzuges webte die rote Fahne
auf dem Rathause aus Halbmast.

Streik . Die Beiegschail ber Zeche „Sachsen" bei
H a m m i. W. trat ut den Ansstand wegen der Wahl
von ^ lrbcitcr -Räten.

Kriegsmillionäre . In der „Zeit " erzählt jemand
von allerlei Erfahrungen , die er in österrerchischen und
ungariscyen Badeorten über den Atillionär von heule
gesammelt hat : In einem böhmischen Kurort , de« einst
bessere Zeiten und bessere Menschen sah, wurde dem
Bakcarat gesrönt . Ein ungarischer Börsenmagnat xuhrce
das grnße Wort und die Karten dazu . Er getvann im
Lauf »- einer drei Wochen aiwauernder Kur die runde
Summe von 1 200 000 Kronen . Zum Abschied gab er
ein Esjen, zu dem alletki Dämchen und Herren ge¬
laden waren . Tie Rechnung betrug — ohne Trinkgeld
— genau 94 060 Kronen . . . . Eirc anderer KriegsmUlio-
när , den untersten Barckkreisen e.tt,prossen, ließ seine
drei jugendlichen Söhne in einer österreichischen Som¬
merfrische aussüttern . Diese braven Jungen benahmen
sich wie ausgewachsene Kriegsmillionäre . Ihre Hotel-
rechnung zerfiel in einige Urtterabteiluitgen , von denen
eine die Uebe.schrist: „champagner " trug . Im Monat
August tvurde den edlen Jünglingen sür Chami)ngner
allein 17 000 Kronen in Anrechnwag gevracht. . . Neben
solchen Ziffern verschwinden kleiner Kavalierstreiche der
Kriegsmilrionäre . Ein sttsch gestrig cer Profilier trägt
in der Hosentasche die Banknoten und greift da bloß
hinein ins volle Menschenleben. Am Plattensee in
Ungarn verbrachte er einige Tage mrd gab einem Kur-
scher eine Ha .ckvoll Zettel (zusammen 680 Kronen ) für
eine Fahrt . Der Zigeunermuftk warf er ebenfalls eine
Handvoll Banriwten zu (die Zühlru ergab zirka 800
Kronen -, und als der Bieder, .man be» einer Grafm zu
Gast geladen war , reichte er dem Stubenmädchen erne
blanke Tausendkronennote als Geschenk! . . Tleze Bel-
spicle mögen genügen , u,n das Leben und Treiben der
Kri .gsmillionäre in den Badern und Sommerfrischen
anno 1918 zu schildern. Kein Wunder , daß die Zrgeu-
ucl Je nem gewöhnlichen Sterblichen mehr anssp»clen
und die Kellner bloß noch e.n Trinkgeld von zehn Kro-
neu auswärts eitles B .i..es würdigen . (Tie neue Zell
wird auch diesem Treiben ein Ende machen und den
Kriegsgewinnlern den Brotkorb ein wenig hoher hau«
gen. .St » Red .) - -



Dieser Tage ist hier ein, dem Herrn Kommandanten
Durand gehöriger Jagdhund, 1*/, Jahre alt, braun

gefleckt, verloren gegangen. Der Hund hört aufund
den Namen „Treu" (Fidelest

Der Finder wird ersucht, den Hund im hiesigen
Bürgermeisteramt abzugeben.

Flörsheim, den 10. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

Borschriften über den Postkartenverkehr zwischen dem
besetzten und unbesetzten Deutschland.

Am 6. Februar 1919 treten folgende Vorschriften in
Kraft:

1. Der Postkartenverkehr zwischen dem besetzten und
unbesetzten Deutschland ist zugelassen.

2. Die Postkarten dürfen nur Familiennachrichten ent¬
halten.

3. Die Postkarten müssen sehr leserlich und möglichst
in lateinischer Schrift geschrieben sein; außer¬
dem mit Namen und vollständiger Adresse ver¬
sehen sein.

4. Die einzig zugelassenen Sprachen sind französisch
und deutsch.

Wiesbaden, le 5 fevrier 1919.
Le Lt.-Eolonel Administrateur militaire
du Cercle de Wiesbaden (Campagne)

Fabre."

Miitnuiig.
Sämtliche Kinounternehmungen des Landkreises ha¬

ben ihre Programme und Films der Unterzeichneten
Behörde zur Zensur vorzulegen.

Wiesbaden, le 5 fevrier 1919
Le Lt.-Colonel Administrateur militaire du

Cercle de Wiesbaden (Campagne)
Fabre.

„ _ WmlinMW.
^stit Anschluß an die Bekanntmachung vom 4. Jan,

1919 betr. Auszahlung der Entlaffungs-, Marsch-, Löh-
nungs- und Verpflegungsgelder kommen in den ange¬
gebenen Tagen nur folgende Kontrollnummern zur Aus¬
zahlung:

Mittwoch, den 12. Februar 19
Donnerstag, den 13. Februar 19
Freitag, den 14. Februar 19
Samstag, den 13. Februar 19
Montag, den 17.  Februar 19
Dienstag, den 18. Februar 19
Mittwoch, den 19. Februar 19
Donnerstag, den 20. Februar 19

Kassenstunden: vorm. 8.30 Uhr bis 1 Uhr, Bertram¬
straße 3, Erdgeschoß, Zimmer 25.

Andere Kontrollnummern als dis hier aufgeführt,
können grundsätzlich nicht ausgezahlt werden

Militärpapiere sind mitzubringen.
Wiesbaden, den 30. Januar 1919.

Kontrollamt Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 10. Februar 1918.

_ Der Bürgermeister: Lauck.

4601—4700
4701—4800
4801—4900
4901—3000
5001—5100
5101—5200
5201—5300
5301 5400

holt dringend aufgefordert, dieselben zum pünktlichen
Besuche des Unterrichtes anzuhalten. Zuwiderhand
lungen werden unnachsichtlich bestraft.

Flörsheim; den 10. Februar 1919.
Der Schulvorstand.

Lokal-Kelverbeoerein.
. . BekMNliMiW.
Die selbständigen Handwerker, welche Kriegsteil-

nehmer waren und zur Wiederaufrichtigung ihres Hand¬
werksbetriebs eines Kredit benötigt sind, können bet
dem Vertraüsnsmann Herrn Drechslermeister Schütz die
erforderlichen Antragsformulare entgegennehmen.

Flörsheim, den 10. -Februar 1919.
Der Vorstand.

BekimlimAU.
Vom nächsten Montag, den 10. Februar, aberfolgt

die Erhebung der Beträge für verbrauchtes Gcis im
Monat Januar durch die hiesige Gasanstalt.

Es wird auf pünktliche Zahlung mit dem Bemerken
hingewiesen, daß bei Nichtzahlung der angeforderten
Beträge die zwangsweise Beitreibung derselben erfolgen
muß.

Flörsheim, den 7. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

UrlMtM - W.
Betr. Appel der demobilisierten Mannschaften.

Zur Berichtigung irriger Auffassungen wird darauf
hingewiesen, daß eine Befreiung vom Appel in keinem
Fall zulässig ist. Bei dringender Verhinderung(Dienst
von Beamten, unaufschiebliche Reisen) müssen sich die
Betreffenden vor dem Appel oder am Tage desselben
bei dem Herrn Bürgermeister melden. Die so Entschul¬
digten werden als „anwesend" gerechnet. In die Lifte
der Fehlenden werden' nur diejenigen ausgenommen,
die ohne diese persönliche Entschuldigungden Appel
versäumt haben. Wer wegen Krankheit dem Appell
fernbleibt, hat eine ärztliche Bescheinigung dem Bürger¬
meister einzureichen, die von diesem der Meldung an-
zuheften ist.
Le Commandant de l'arrondiffementd'Etapes de Wies¬

baden Campagne.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 10. Februar 1919.

Der Bürgermeister: .Lauck.

Mntuitrtiiing.
3n unserer Attbekleibungsftelle sind noch einige

getragene Frack-und Eehrock-Anzüge, sowie getragene
Herren-Ueberzieher und Damenmäntel vorhanden, die
ohne Bezugschein abgegeben werden. Der Verkauf fin¬
det während der Bllrostunden von 8—1 Uhr auf dem
Landratsamt hier Zimmer 25, statt.

Wiesbaden, den 4. Februar 1919.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

2 . V. Schlitt.

Berichtigung.
Bei der Danksagung für den ver¬

storbenen Herrn J osef Kohl II in letzter
Nummer wurde durch ein Versehen
des Setzers der „Yorschnss-Yerein
Flörsheim'* zu erwähnen vergessen,
was hiermit nachgeholt wird.

Die Schriftleitung.

8- W. Kinkel, Kerbm! nni>LeLerlnbrik
Herdesheim(Rheinhessen) und Mainz

übernimmt das Gerben von Erohhäuten, sowie von Kalb-,
Ziegen- und kleinen Fellen.

Ankauf von Nohhäuten und Fellen
in jedem Umfange.

Fabrikation von Lederwaren, Spezialität Kumte.
Geschirre, Treibriemen. Massenartikel.

Wun

BelMWlhW.
Die Personal-Ausweise für die Bewohner der Ed-

dersheimerstr., Rollingergasse und Dreihäusergasse sind
Mittwoch, den 12. Februar auf dem Bürgermeisteramt
Zimmer 6, abzuholen.

Da die Ausweise von dem Inhaber zu unterschrei¬
ben sind, ist persönliches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Flörsheim, den 10. Februar 1919.
__ Der Bürgermeister: Lauck.

WMtWchiW.
Diejenigen zum Fernsprechverkehr bereits zugelaffe.

nen Fernsprechteilnehmer die aus geschäftlichen Grün¬
den über die Grenzen des Landkreises Wiesbaden hin¬
aus für bestimmte Linien zum Fernsprechverkehr zuge¬
lassen zu werden wünschen, wollen entsprechende An¬
träge bei mir einreichen. und zwar längstens bis zum
12. Februar.

Wiesbaden, den 4. Februar 1919.
Der Landrat. I . V. Schlitt.

Auch dir noch nicht zugelaffenen Telefonanschlüsse
können auf Antrag freigegeben werden.

MMtumAiig.
Seitens der Main-Kraftweike ist wiederholt Klage

geführt worden, daß an ihren Transformatidnstationen
die Klappenfchrünke geöffnet und versucht wurde, in bös¬
williger Art Betriebsstörungen herbeizu'ühren. Auch
wurden von Hausbesitzern eigenmächtig, ohne Wissen
der Meldestelle Flörsheim, Anschlüsse ausgefllhrt. Ich
mache hiermit darauf aufmerksam, daß diese Handlungs¬
weisen streng bestraft werden und für die Folge gegen
die Täter rücksichtslos vorgegangen wird.

Flörsheim, den 10. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

MMlmtzliM.

Einige MgenMistzii laufen gefnA.
lene

Näheres im Verlag der „Zeitung ".

Bier Wagen WifF su oerfaufen.
Kaspar Grob, Drei häusergasse 3.

Eine2 bis3 Zinnner-Mnung

lentl
Stirn
lett.
Stirn

zu mieten gesucht.
Johann Hofmann, Rofferstraße 9.

Am Donnerstag, den 13. d. Mts., vormittags von
10—11 Uhr, werden im hiesigen Rathaushof Holzschuhe
zu ermäßigten Preisen ausgegeben.

Flörsheim, den 10. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 7. Februar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck.

BeknnnlmAm.
Das in diesem Jahre beobachtete außerordentlich

starke Auftreten der Raupen läßt zur Verhütung einer
Obstmißernte die gründliche Bekämpfung dieses Schätz
lings dringend notwendig erscheinen. Die Obstbaum
besitzer ersuche ich, unverzüglich mit der Vernichtung der
Raupen durch Verbrennen der jetzt gut sichtbaren Nester
mit Petroleum- oder Spiritus-Lappen zu beginnen.

Flörsheim, den 7. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

fleilenlliie WeilmnWeiMe giorslieimn.l.
Arbeitsmarkt . A beitfucherrde.
Weibliche Personen: 2 Dienstmädchen.
Männliche Personen: 1 Werkzeugmacher.

1 Elektromonteur.
2 Heizer zugl. Schlosser.
1 Sattler.
Mehrere Taglöhner.

Die Inanspruchnahme der Arbeitsnachweisstelle, durch
die Herrn Arbeitgeber wird höfl. empfohlen. /

Für zeitig vorübergehende As beiten können sofort
Arbeitskräfte durch die A' beitsnachweisstelle zur Ver¬
fügung gestellt werden. Weitere Auskünfte werden be¬
reitwilligst erteilt»

Oeffentlrcher Arbeitsnachweis Flörsheim.
Rathaus Zimmer 3.

Schöne ftolrleinei Ferkel
kommen am Donnerstag im

♦ Gasthaus zum Frankfurter Hof#
hierselbst zum Verkauf.

von

Philipp llSniei,

§iftg,Jakob
Heime
Brttir
A. K

Scbwdnebändier.
NB. Komme von jetzt ab alle Woche mit Ia.

Tieren nach Flörsheim.

Joh :
r» H-Drtsk.
sucht!
sür dc
vanke.

Geschäfts -Eröffnung.
ich dl- höstil̂ e Mitteilung da»

1. I

♦ Schuhmacherei♦
eröffnet habe. Meiner werten Kundschaft eine gute und prompt«
Bedienung zusichernd, zeichne Hochachtend

Der Beauflragle:
Heinrich T he i s.

Konserven-Ausgabe.
Am Donnerstag, den 13. d. Mts ., nachmittags von

21/a~ 31/a Uhr, werden im hiesigen Rathaushof nach¬
folgende Conferven verabfolgt:

Sellerie zum Preise von Mark 1.80 per Dose
Spinat „ „ .. ., i .—
Tomatenmark,, „ „ „ 3.—
Karotten „ „ ,. „ 1.30
Blutan „ „ ., „ 1.75
Krabbenextraktz. „ „ „ 1.80
Flörsheim, den 10. Februar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck
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Kirchliche Nachrichten.

Valentin Göttert , Hauptstr. 66.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch6 30 Uhr 3. Seelenamt für Wilh. Kraus. 7 Uhr3.See

lenamt für Joh . Jos. Käs.
Donnesrtag 0.30 Uhr 3. Seelenamt für Phil . Schuhmacher. 7 Uh:

geft. Segensmesse für Johann Peter Neusester.
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Mittwoch: gest. hl. Messe für Anton Mohr und Ehefrau.
Donnerstag: best. Amt für Anna M. Zeitraeger ged. Keller.

Eenierbliihe Fortbil-nngZiAie.
MMitmaföura.

Nach dem Gesetz der Gewerbeordnung vom 27. Dez.
1911 sind die gewerblichen fortbildungsschulpflichtigen
Arbeiter, auch während ihrer Arbeitslbngkeit zum Be¬
suche der Fortbildungsschule verpflichtet. Der Herr
Minister für Handel und Gewerbe und der Zentralvor-
siand des Eewerbevereins für Nassau zu Wiesbaden
verlangen strengstens, daß die fortbildungsschulpflichtigen
Arbeitslose den Unterricht regelmäßig besuchen und im
Weigerungsfälle rücksichtslos Strafantrag gestellt weiden
soll. Die Ettern der bezeichneten Söhne werden wieder-

Scbsne

KiiclKtt.Einrichtungen
sichen zum Oerkauf.

WM Lorenz Hahner
Möbellager

Flörsheim am Main,
Grabenstraffe 3.

300 Stüit Ach-, Mein II. SetlWen
Zu verkaufen. tträmer ttllhn,

Parkhaus, Bad Weilbach.
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